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R - . 22 L Freitag , de « 21 . September 1V31 1V« . Jahrga « g

Kurze Tagesüberstcht
^ Atichskanzler Adolf Hitler wohnte am Donnerstag de,

EE «gung eines alten Kämpfers der Bewegung , de» In -
>»er Pianofortefabrik Sechstem ft- Berlin , her

Der spanische Innenminister hat über die geplante Re¬
volution der Marxisten in Madrid aus Grund von Geheim -

Aufklärung gegeben .

Zn de« bayerischen Bergen werden wieder fünf Bergs
Dlgcr vermißt, die feit Tagen abgängig find.

z, Mexiko sind durch etn Erdbeben drei Dörfer voll -
ßeudig zerstört worden .

Zm politischen Ausschuß des Völkerbund«» kam der pol-
rM « Minderheitenantrag zur Aussprach«, der eine Brr -

«meinerung »es Miuderheitenschutze» bezweckt.

Der Führer am Grabe Vechsteius
tzttlin . 26 Sepr . Auf vem Sofienfriedhof ,m Norven Berlin ,

« rr« Donnerstag der Seniorchef der weltbekannten Plano -
; „ neiaorik C . Bech,1e,n AG. . Edwin Bechstein . unter
. pcher Anteilnahme zu Grabe gelragen . Der Lerktordene ge-

hlle zu den ersten Kämpfern kür ein neues Deutschland. Wen»
kr -iuch nicht >o stark nach außen heroonrar . >o har er sich schon

U W" Zeir voll für die Bewegung eingesetzt . als andere »«»
NLUonalsozialismus noch über die Schulter ansahen und nicht «
»« ihm wissen wollren . Für ihn war der Nat «onal >oz,alismus
ewe Herzenssache, die er stets in dt« Tai umzuletzen wußte. Des-
dolb erwies Reichskanzler Adolf Hirler dem opferbereiten
ftämpfei für di« Bewegung die letzte Ehre . Nach den Gedächr -
»'rworien des Geistlichen wurde der Sarg durch ein Spalier

Feldjägerkorps zu Grabe getragen . Der Führer ging an der
spitze mir der Tochter und dem Sohn des Verstorbenen . Es

tilgten Reichsinnenministcr Dr . Frick , Reichsleiter Amann .
Aeichspressechef Dr . Dietrich . Staatssekretär Lammeis . Ober-
imirer Schaub und viele Vertreter der Parter . der Kunst und
Ur Wissenschaft >owie Mitglieder der Belegschaft der C . Bech¬
en AE Der Führer ließ einen großen Kranz aus weißen
^»rysanthemen und Lilien niederlegen mit der Inschrift : „In
neuer Freundschaft Adolf Hitler " Unter den zahlreichen wun-» rvollen Gebinden , die das Grob bedeckten , iah man auch eine
-" Liizspende des Reichsministers Dr . Göbbsls .

dem Verlassen des Friedhofes starrere der . Führet der
>we des Verstorbenen , die aus gesundheitlichen Gründen der

ktzetzung nicht halte beiwohnen können , einen Beileidsbesuch ad.

Mm empfängt eine Abordnung der Saarframn
DNB . Berlin , 20 . Sept . Zahlreiche Frauen von der Saar ,

^ zurzeit in Berlin weilen , begaben sich am Donnerstag zur"
nchskanzlei , Ko eine Abordnung vom Führer empfangen

wurde . Die Saarfrauen überbrachten dem Führer die Grüße
Hier Heimatlandes und versicherten ihn unwandelbarer Tteue
«urr deutschen Volksgenossen von der Saar zum Deutschen
» >ch. Sie überbrachten ihm daraus symbolhafte Angebinde

Der Führer dankte ihnen in herzlichen Worten
trug ihnen Grüße än das Saarnolk auf . Vom Fenster aus

grüßte der Führer dann die änderen Frauen , die in einem
formierten Zug . an der Reichskanzlei vorüberzogen ,

wahrend des Empfanges spielte auf dem Platz ein SA - Musik-
A das Saarlicd und den Badeniveilermarsch , und im Anschluß
7^ 5» sangen die Saarfrauen und die Volksmenge , die sich in-
«Mfchen auf dem Platz angesammelt hatte , das Deutfchland-
und Horst Wessel -Lted.

Ar TrraMahneu erhalle« RSLSrahler . DspMlllhler
u»d Mmsgsaazeiger

lofrli, , 26^ Sept . Der Reichsverband deutscher Verkehrsver-
^ tungrn ist ,m Einvernehmen mit dem Deutschen Gemeinde-
Ä . der Ergreifung von Maßnahmen beschäftigt, die den

umchen der Reichsstraßenverkehrsordnung genügen und an -
er,ei,z » j , Perkehrsbetriebe nicht unnötig finanziell belaste»,

der stch dabei namentlich um die Frage des Abwinkens
^/ ^ " ßenbahnen. Die zuständige Fachgruppe des Reichs»« -

bot. wie das NdZ . meldet , zunächst beschlossen, folgend«
^

" oNohmen bei den Straßenbahnen Deutschlands durchzufüh-
Straßenbahnwagen und Anhänger erhalten mit so-

iov -« ^ Ortung Rückstrahler. Bis zum 36 . September 163Z
" rner an allen Straßenbahnwagen auch Doppellichter an-

Bis zum 36 . September 1937 sollen schließlich
x,

b« hmen getroffen werden , um die Richtungsänderung bei
penbahnen durch Einführung von ortsfesten Richtungsanftl -

"" " aazuzcizen.

^ Eüy Viistporn in Meptlo
> ist D "0 . Sept . Die deutsche Fliegerin Elly Bein -
H mittag 11,02 Uhr auf dem hiesigen Flug -

gelandet . Sie wurde von einer zahlreichen Men -
t, j» si-, ^ raus stürmisch begrüßt . Elly Beinhorn beabsich-

« tadt Mexiko etwa 10 Tage zu bleiben .

Pole«5 Mi« derheile«mttgg
vor der politischen Kommission

Gens. 20. Sept . Die volitische Kommission begann am Don¬
nerstag mit den Verhandlungen über den polnischen Antrag
auf Verallgemeinerung des Minderhheitenschutzes. Der polnisch «
Delegierte erinnerte an die Erklärung Becks über die Einstel¬
lung »er polnischen Mitarbeit an der Kontrolle des internatio¬
nalen Minderheitenschutzes , und erklärte : Es hat keineswegs in
der Absicht der polnischen Regierung gelegen, innerhalb dei
Völkerbundsabteilung eine Aussprache über diesen besonderen
Punkt in Gang zu bringen , der nicht zur Zuständigkeit der Völ-
kerbundsversammlung und ihrer Kommissionen gehört . Ra -
czynskl betonte dann , daß er nicht die Vollmacht habe, über dies«
Frage zu sprechen , sondern sich ausschließlich auf den « inen Punk .i
Me Verallgemeinerung der Mindcrheitcnschutzverträge , beschrän¬
ken müsse . Polens Antrag richte sich gegen niemand . Bishei
habe noch niemand den Nachweis führen können , daß sich dies«
Initiative gegen den Teil des Völkerbundes richtet , der aui
dem Grundsatz der Gleichberechtigung begründet sei. Er wünsche
daß stch in diesem Jahr « die Debatten über diese Frage vor de>
Oeffentlichkeit abspielten und nicht, wie im vergangenen Jahre
in kleinen geheimen Kommissionen oder Unterkommissionen
Raczynski g -ng dann auf den polnischen Vorschlag selbst ein
Es müsse festgestellt werden , daß mit Ausnahme von zwei odei
drei europäischen Ländern in allen europäischen Staaten mehl
oder weniger wichtige Minderheiten vorhanden seien , die nichi
durch Einwanderung entstanden , sondern bodenständig seien . Di«
Tatsache, daß diese Minderheiten in der Mehrheit der eur»
päischen Staaten nicht die Möglichkeit hätten , ihre Stimme i>
Genf vernehmen zu lassen , könne nicht als ein Beweis dasüi
angesehen werden , daß sie nicht existierten oder sich ihres be¬
sonderen Charakters nicht bewußt seien . Ihr Schweigen bedeut«
auch nicht , daß sie zufrieden seien . „Wenn man"

, so schloß Na-
czynski , „das Minderheitenschutzsystem für gut halte und wen«
es einen sozialen Fortschritt darstcllt , so verdient es auch, aus¬
gedehnt - a werden . Denn ich kann nicht zugeben, das
man es allen , als Ausdruck der juristischen Ungleichheit dei
Staaten benutzt."

Nachdem der Vertreter Haitis , Frangulis , eine wenig be¬
achtete Rede gehalten hatte , gab für Jugoslawien Fe¬
ll rfch eine Erklärung ab . Er ging zwar dabei auf den pol¬
nischen Antrag auf Verallgemeinerung des Minderheitenschutze«
nicht unmittelbar ein , beklagte sich aber darüber , daß einzelne»
Staaten Sonderverpflichtungen in dieser Beziehung auferleg !
seien , der auch er als Diskrimination betrachten müsse.

Dann sprach der Holländer P a t > u n . Er sei sich darübei
klar, daß es zweifellos große Schwierigkeiten bereiten werde
die Minderheitenfrage generell zu regeln . Auch bestehe ein«
gewisse Gefahr , daß bei einer allgemeinen Regelung die Minder -
heitcnrechle einiger Staaten verringert werden könnten. Trotz¬
dem stimme er der Verallgemeinerung des Minderheitenschutze,
zu . wenn sich die Verallgemeinerung nur auf Europa erstrecke
Gleichzeitig schloß er sich aber dem Protest Englands , Frankreich«
und Italiens gegen jene Erklärung des polnischen Außenmini¬
sters an , in der Polen stch unter gewissen Voraussetzungen von
der Mitarbeit an den Minberheitenschutzverträgen frei erklärt
habe. Vundesrat Motta erklärte sich hierauf mit dem Grund¬
satz der Verallgemeinerung der Minderheitenschutzverträge ein-
verstanden . Allerdings halte er den Weg, nämlich die Ein¬
berufung einer internationalen Konferenz , wie Polen sie vor-
geschlagen habe , nicht für glücklich. Es sei nicht angängig , bin¬
dende Perträge einfach eigenmächtig aufzukündigen.

Der Vertreter Schwedens sprach stch zwar grundsätzlich füi
einen wirksamen Minderheitenschutz aus hielt aber den polni¬
schen Antrag bei der gegenwärtigen Lage für zu weitgehend.
Die Ansichten gehen darüber auseinander , ob am Freitag noch
über den polnischen Antrag gesprochen werden soll , oder ob schon
ein ungarischer Minderhcitenantrag zur Verhandlung stehen
wird .

Schweres Grubenunglück vet Aachen — 2 Äte
DNA . Aachen, 20 . Sept . Auf der Grube „Adolf" bei Merk¬

stein ereignete sich am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr ein
schwerer Unfall , bei dem zwei Bergleute getötet und zwei schwer
verletzt wurden .

In einem 8 Meter tiefen Stapel der Reviere 3 und 8 hatten
Bergarbeiter Holz auf einen Korb gesetzt. Beim Fahren des
Korbes legten sich die Stangen quer , so daß die Holzläger inein¬
ander gerieten und der Boden aus dem Korb herausgedrückt
wurde . Der Hauer Torek aus Schreiffeld kam dabei zu Tode,
seinem Arbeitskameraden Beul , ebenfalls aus Schreiffeld , wur¬
den beide Beine abgequetscht. Er erlag seinen schweren Ver¬
letzungen auf dem Wege zum Krankenhaus . Die Verletzungen
der beiden anderen Bergleute sind ebenfalls schwerer Natur .

Die leitenden Beamten der Grube waren bei den Rettungs¬
und Ausräumungsarbeiten , die sich bis )^ 8 Uhr abends hin¬
zogen , zur Stelle . Der Betrieb mußte teilweise stillgelegt
werden .

Schwerer Erdbeben in Mexiko
Mexiko. 20 . Sepl . Im Staate Jalisco ereignete sich ein

schweres Erdbeben , durch das drei Dörfer zerstört wurden. Man
befürchtet daß zahlreiche Menschen dem Beben zum Opfer ge>
lallen sind Neun Leichen und bereits unter den Trümmern
der eingestürzten Häuser geborgen worden. Die Zahl der
Verletzten der ragt 200 .

M Bedeutung der Reichstag««- der
„Jeuischru Wisleu"

DNB . Berlin , 20 . Sept . Die große Reichstagung der „Deut¬
schen Christen " am 21 . und 22 . Dezember steht im Zeichen des
Ausgleichs und der Versöhnung . Ueber die Bedeutung dieser
Reichstagung sprach am Donnerstag abend vor der deutschen
Presse der Rechtswalter der Deutschen Evangelischen Kirche ,
Ministerialdirektor Jäger . Er wies darauf hin , daß die Amts¬
einführung des Reichsbischofs am kommenden Sonntag weit
über das Persönliche hinaus von symbolischer Bedeutung sei.
denn es dokumentiere sich hier der Schlußstrich, der unter die
Eesamtentwicklung in der Deutschen Evangelischen Kirche ge¬
zogen werde . Die Entwicklung habe damit allerdings noch
nicht ihr Ende erreicht , es werde jetzt der innere Aufbau ein¬
setzten. Dr . Jäger erklärte weiter , daß weder die äußere , noch
die innerliche Kirche Gegenstand eines Kirchenstreits sein könne .
Bei dem Kirchenstreit handele es sich um die irdische Organi¬
sation . Der Staat habe nicht die Absicht , in Elaubensangelegen -
heiten einzugreisen , nur müßten die irdischen Formen und die
sonstigen irdischen Verhältnisse gleich gerichtet sein . Das Wort
Gottes werde in seiner ganzen Ausdehung nicht gehemmt. Es
herrsche vollkommene Freiheit des Glaubens und der Verkündi¬
gung . Wenn aber die Freiheit mißbraucht werde , um Disziplin¬
losigkeit zu begehen , könne dies im Interesse der notwendigen
Ordnung nicht geduldet werden . Die Kirchenpolitik sei nicht
eine Sache der Pfarrer und Bischöfe , allein verantwortlich sei
die höchste Führung der Kirche . Kirchenpolitik habe nichts
mit dem Worte Gottes und der Verkündigung zu tun , die
Kirche müsse aber von dem absoluten Willen getragen sein , dem
Wort Gottes und seiner Verkündigung bis ins Letzte gerecht zu
werden . Mit Bezug auf das Gesetz über den Diensteid der
Geistlichen und Beamten erklärte der Vortragende , daß di«? Auf¬
gabe, die an den Geistlichen gestellt werde , nur im Rahmen
einer Ordnung erfüllt werden könne, wie das auf der Erde un¬
umgänglich notwendig sei . Durch das inzwischen erlassene
Reichsgesetz über die Vereidigung der öffentlichen Beamten sei
das Gesetz über den Diensteid der Beamten aufgehoben . In¬
folgedessen sei angeordnet worden , daß bis zum 21. September
die Kirche, wozu auch die Eemeindebeamten und Geistlichen rech¬
neten , die in einem Haupt - oder Nebenamt Beamte sind , ver¬
eidigt werden . Da die eigene Gesetzgebung der Kirche dadurch
zu einem wesentlichen Teil aufgehoben sei, so sei man zu der
Auffassung gekommen, daß auch die Geistlichen den Veamteneid
leisten müßten , allerdings in Verbindung mit einem Pfarrer -
Pflichtgesetz, das die Pflichten des Pfarrers in seinem Amte
klarstelle.

Das Gesetz zur Sicherung des reformierten Bekenntnisstandes
ist, wie Dr . Jäger weiter mitteilte , heute in Vollzug gefetzt
worden , ebenso ist die Eingliederung der evangelischen Landes¬
kirchen von Bayern und Württemberg erfolgt . Die Arbeiten
des Verfassungsausschusses werden voraussichtlich im Oktober
einen gesetzlichen Niederschlag finden . Dadurch wird einmal
das endgültige Verhältnis der Landeskirchen oder Gebietskirche
zur Reichskirche geordnet , zum anderen der Aufbau der Ge¬
meinde , der wichtigsten Grundlage der Kirche in ihrem Ver¬
hältnis zur Gebietskirche und zur Reichskirche.

Abschließend erklärte Dr . Jäger , daß die finanziellen Fragen
in Zukunft nur noch einheitlich vom Reich zur Reichskirche ge¬
regelt würden . Die Ausbildung der Pfarrer müsse anders als
bisher vorbereitet werden : man werde eine gewisse Auslese
für Stadt oder Land oder für höhere Ausbildung schon in früher
Zeit treffen und eine Hauplausbildungsstätte für die Er¬
lesenen schaffen , wofür das „Augustinerkloster " in Erfurt aus¬
ersehen sei . Weiter seien zu bearbeiten die Frage des Reli¬
gionsunterrichts und ein umfassendes Disziplinarrecht . Er
hoffe , daß die Irrungen und Wirrungen , die so viele Kräfte in
sinnloser Weise verschlungen hätten , bald ihr Ende finden
möchten und daß eine Zeit komme , in der Aufbauarbeit im
Sinne des Führers geleistet werde .

Der Reichsleiter der Deutschen Christen , Vizepräsident Dr .
Kinder , verbreitete sich ausführlich über das Programm der
Reichstagung . Er betonte nachdrücklich , daß die Bewegung
„Deutsche Christen " mit der deutschen Glaubensbewegung in
religiöser Beziehung nicht das geringste zu tun habe.

Oberkirchenrat Langmann , Reichsschulungsobmann der Deut¬
schen Christen , sprach über die theologisch- wissenschaftliche und
theologisch -praktische Arbeitstagung auf der kommenden Reichs-
iagung . Wir wollen nicht , erklärte er . ein neues Heidentum
in die christliche Kirche eindringen lasten, noch unsere evan¬
gelische Kirche katholisch werden lassen, wir wollen nicht die
freie theologische Wissenschaft gängeln , ihre Wahrheitsforschung
einengen . Unsere christliche Verantwortung führt uns zur Be¬
jahung des Nationalsozialismus und unsere nationalsozialistische
Verantwortung hält uns im Christentum . Mit Luther und Hit¬
ler für Glaube und Volkstum !

»Graf 3e»oeUn- tn Rio
Hamburg , 20 Sept . Nach den bei der Deutschen Eeewarte vor¬

liegenden Meldungen ist „Graf Zeppelin " am Mittwoch 11 Uhr
in Recife zur Weiterfahrt nach Rio de Janeiro aus seiner achten
dlesjäbrigen Südamerikasahrr gestartet , wo er am Donnerstag
eintraf und bald darauf die Rückreise antrat .

„Graf Zeppelin " aus der Rückfahrt nach Pernambuco .
DNB . Hamburg , 20 . Sept . Das Luftschiff „Gras Zeppelin "

ist, wie die Deutsche Seewarte mitteilt , nach kurzem Aufenthalt
in Rio de Janeiro am 20 . September um 11,20 Uhr MEZ . zu
seiner Rückfahrt nach Pernambuco aufgcstiegen.



Vizekanzler v. Papeu zur AHösnng der
MeltWMiMast kaihMHer Semscher

DNB . Berlin , 20 . Sept . Vizekanzler a . D . von Papen ver¬
öffentlicht folgende Erklärung :

Nachdem ich von meiner Stellung als Vizekanzler abberufen
und auf Wunsch des Führers in befristeter Sondermission nach
Wien entsandt worden bin , war es mir nicht mehr möglich,
die Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher verantwortlich
zu leiten . Ich habe deshalb dem Führer vorgeschlagen, die
Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher innerhalb des Reichs¬
gebietes aufzulösen , was mit Erlag vom 19. September ds . Js .
bekannt gegeben wurde .

Die Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher ist von mir
mit Genehmigung der Reichsparteileitung ins Leben gerufen
worden , um in einer Zeit großer staatspolitischer Umwälzun¬
gen und damit notwendig verbundener harter weltanschau¬
licher Auseinandersetzungen die Verständigung zwischen dem
deutschen Katholizismus und dem nationalsozialistischen
Staatsregime zu erleichtern , das große Ziel des Zusammen¬
wachsens aller Deutschen zu einer geistigen Einheit zu fördern .

Das im Juni 1933 beschlossene erste deutsche Reichskonkordat
hatte die vertraglichen Grundlagen für eine freie und segens¬
reiche Wirkung der katholischen Kirche geschaffen , die eine par¬
teimäßige Vertretung des politischen deutschen Katholizismus
in Zukunft überflüssig machen sollte und als deren Folge die
Zentrumspartei sich alsbald aus eigenem Entschluß auslöste.
Es war indessen nicht erstaunlich , daß der über ein halbes
Jahrhundert währende Zustand enger Verquickung politischer
und religiöser Interessen nun nicht klaglos liquidiert werden
würde . Menschliche Schwächen und Vorurteile aus beiden Sei¬
ten , sachliche Gegnerschaft derer , die das Christentum für eine
überlebte Angelegenheit hielten , standen dagegen . In diesen
unvermeidlichen Auseinandersetzungen dem deutschen Volk
einen Dienst zu leisten durch Aufklärung von Mißverständnis¬
sen , Beseitigung von Vorurteilen , Wiedergutmachung von Un¬
recht war das Bestreben der Arbeitsgemeinschaft katholischer
Deutscher, die sich bewußt war , damit auch zugleich der Ge¬
samtheit der christlichen Bekenntnisse zu dienen .

Die Stellung des nationalsozialistischen Staates zur christ¬
lichen und katholischen Kirche ist durch den Mund des Führers
und Reichskanzlers oft und unzweideutig dargelegt worden .
Noch in jüngster Zeit sind aussichtsreiche Verhandlungen ge¬
pflogen worden , Unstimmigkeiten in der Auslegung des Kon¬
kordats zu beseitigen , und ich weiß aus vielen Unterhaltungen
mit dem Führer , wie sehr ihm die innere Befriedung zwischen
Kirche und Staat am Herzen liegt . Nachdem Staat und Par¬
tei eins geworden sind , kann es nicht mehr zweierlei Auffas¬
sungen geben. Der Führer spricht mit der ganzen Autorität
seines hohen verantwortungsvollen Amtes . Niemand zweifelt
an seinem Wort , aber auch niemand hat das Recht, seinen Ab¬
sichten entgegenzuhandeln . Es ist deshalb auch klar , daß das
Werk der inneren Befriedung nun am besten von der Stelle
aus behütet und gefördert wird , die ihm für diese Zwecke un¬
mittelbar untersteht .

Allen meinen Mitarbeitern in der Arbeitsgemeinschaft katho¬
lischer Deutscher, die sich voller Hingebung der schweren Aus¬
gabe des gegenseitigen Interessenausgleichs gewidmet haben ,
sage ich herzlichen Dank . Sie haben für ein hohes Ziel ihre
Kräfte eingesetzt und werden auch in Zukunft mit allen Gut¬
gesinnten nicht müde werden , zu arbeiten : für die geistige Zu¬
sammenschweißung unserer Nation , für die glückliche Zukunft
des Dritten Reiches auf der Grundlage der unvergänglichen
und segensreichen Botschaft des Christentums .

Raubübersall auf einen Juwelierin Montreux
Bern , 20. Sept . Am Mittwoch abend wurde in Montreux e . a

Juwelier , der sich allein rn seinem Laden befand , von einem
Verbrecher übersallen und durch einen Reoolverschuß schwer ver¬
letzt. Aus seine Hilferuse eilte der Inhaber des Nachbargeschäf -
les herbei, der den Täter sestnahm. In einem unbewachten
Augenblick erschoß sich der Verbrecher. Der Zustand des Juwe¬
liers ist hoffnungslos . Der Verbrecher ist, wie sestgestellt wurde,
schon mehrfach vorbestraft .

(6
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Cop> r,gtit t>x Karl Köhler L Co.. Berlin- Zehlendors.
46 (Nachdruck oerbolen .)

Eva - Maria selbst konnte sich von ihrer schweren Krankheitnur langsam erholen . Zu Monis Hochzeit hatte sie sich sehr
zusammennehmen müssen , um frisch und froh zu erscheinen . Aber
der Körper wollte noch nicht so recht , wenn auch die Seele den
heiligsten Willen zu neuer Pflicht und Arbeit hatte . Nun war
vor einigen Tagen ein Schreiben von einer Freundin Eva -Marias
gekommen , die oben auf einer Hallig mit ihrer Mutter zusam¬men eine Fremdenpension führte . Diese Freundin hatte Eva -
Maria schon oft eingeladen , sie auf ihrer einsamen Nordseeinsel
zu besuchen . Sie wiederholte den Wunsch jetzt dringend , da sie
gehört hatte , Eva - Maria sei so erholungsbedürftig . Leib und
Seele müßten eben einmal vollkommen ausspannen und ganz aus
den alten Verhältnissen heraus . Eva -Maria wußte und fühlte
selber , daß es so nicht wciterging mit ihr . Und daß sie jetzt den
Ihren mebr eine Last als eine Hilfe war . Aber sie wußte auch ,daß ihr Vater ja nicht die Mittel hatte , sie zu einer Kur irgend¬
wohin zu schicken . Da kam wie ein gütiger Fingerzeig dieser
Brief mit der freundlichen Einladung . Sie brachte ihn ihrem
Vater und besprach alles eingehend mit ihm. Und die ganze
Familie redete Eva - Maria zu . dieser Einladung Folge zu leisten.Denn man hatte sich schon im stillen sehr gesorgt wegen ihres
bleichen und müden Aussehens . Sie mußte einmal ganz heraus ,andere Eindrücke — andere Bilder in sich aufnehmen . Es war
zuviel in diesem Jahre auf sie eingestürmt . Erst das Loslösen von
Hubert , an dem ihre ganze Seele hing . Dann der schwere Sturz
aus dem Wagen und die darauf folgende lange Krankheit. So
begrüßte sie selber es mit stiller Dankbarkeit , daß sie nun ein¬
mal aus allem heraus sein sollte , Herz und Nerven völlig auszu¬
spannen in ferner Einsamkeit. Sie schrieb der Freundin eine
bejahende Antwort , und die Abreise wurde auf Ende der Woche
festgesetzt . Heute nachmittag sollten sie und Hopps noch einmal
bei Moni Kaffee trinken, gewissermaßen eine kleine Abschieds¬
feier miteinander halten . —

Moni Ingelheim hat all ihre Stuben mit bunten Herbst¬
blumen geschmückt, denn es ist für sie immer ein Fest, wenn die
Schwestern kommen . Sie bringen soviel Leben in das stille Haus
am Marktplatz — wenigstens Hopps . And es kommt soviel
Friedener Wald - und Feldluft mit ihnen, soviel Heimatlust und
Kindheitserinnerungen . Job und Mvin bewohnen die obere
Hälfte des großen Ingelheimhauses , wo auch Job seine Büro¬
räume hat . Unten sind die Mutter und Erst wohnen geblieben,
letztere ist allerdings immer noch zu einer Kur im Bade . Monis
Zimmer sind alle reizend und behaglich eingerichtet, das meiste

I«s GeheiMs -er Gilsührimg -es
Llo-verzh-M-es geM

DNB . Newyork, 20 . Sept . Einer Meldung des „Jersey Jour¬
nal " zufolge ist am Donnerstag in Newyork ein seit 1923 in
den Vereinigten Staaten lebender , nicht naturalisierter Aus¬
länder verhaftet worden , der mit Ser seinerzeitigen Entführung
des Lindbergh -Kindes in Verbindung stehen soll . Die Polizei
habe bereits in der Garage des Verhafteten im Newyorker
Stadtteil Bronx die Summe von etwa 38 000 Dollar entdeckt .
Einen Paß soll der Verhaftete nicht besitzen . Das Blatt mel¬
det weiter , daß der Mann in der Nähe des Kirchhofes wohnt ,
über dessen Mauer hinweg seinerzeit den angeblichen Entfüh¬
rern die 80 000 Dollar ausgehändigt wurden . Die Verhaftung
sei erfolgt , nachdem in Len letzten Wochen in verschiedenen
Stadtteilen Rewyorks 10-Dollarscheine ausgetaucht seien, die
die Nummern der von Lindbergh bei Zahlung des Lösegeldes
ausgegebenen Scheine getragen hätten . Nach umfangreichen
Ermittlungen , an denen nicht weniger als 40 Detektive betei¬
ligt gewesen seren , sei zugegrifsen worden , nachdem ein solcher
Schein für die Bezahlung einer Tankrechnung benutzt worden
sei . Der Besitzer dieser Tankstelle hätte aufgrund der Num¬
mern Verdacht geschöpft und die Polizei benachrichtigt.

Aehnliche Feststellungen werden auch in einem Polizeibericht
getroffen .
Die Verhaftung in der Lindbergh -Angelegenheit . — Erklärun¬

gen des Polizeichefs .
DNB . Newyork, 21 . Sept . Die Mitteilung von der Verhaf¬

tung eines angeblich mit der Entführung des Lindbergh -Kin¬
des in Zusammenhang stehenden Mannes hat im ganzen Lande
größtes Aufsehen erregt . Die Verhaftung des Ausländers er¬
folgte bereits am Mittwoch früh . Der Polizeichef Oriyan er¬
klärte , daß in der Garage des Verhafteteen 13 750 Dollar ge¬
funden worden seien, die zweifellos von dem seinerzeit von
Lindbergh gezahlten 50 000 Dollar Lösegeld stammen . Die Ver¬
nehmung sei noch nicht beendet . Bisher weise der Verhaftete ,
ein 35jähriger arbeitsloser Zimmermann , der Frau und Kind
habe , jeden Zusammenhang mit der Lindbergh -Angelegenheit
entschieden zurück . Demgegenüber könne jedoch , wie der Poli¬
zeichef weiter mitteilte , bereits jetzt gesagt werden , daß der
Verhaftete als derjenige Mann erkannt worden sei , der seiner¬
zeit das Lösegeld für das Lindbergh -Kind an der Kirchhofs¬
mauer in Empfang genommen habe . Die Polizeistation , wo
sich der Verhaftete zurzeit noch befindet , wird von einer gro¬
ßen Menschenmenge umlagert .

Zwei ToLesoM des Unwetters In der WeserMkd
20 Erdarbeiter vom Blitz getroffen

Verden (Hannover ) , 20. Sept . Das heftige Unwetter , Las am
Mittwoch abend zwischen Bremen und Verden über Sem Weser-
gebier lobte , verursachte in der Mark Eeesteseld ein schweres
Unglück . Der Blitz schlug in eine Kolonne von etwa 20 Erd¬
arbeitern ein , die bei Erdaufschüttungsarbeiten beschäftigt waren .
Die Arbeiter sanken sämtlich bewußtlos zu Boden , erholten sich
aber nach und nach wieder bis auf den Arbeiter Heuer aus
Kassel, der tödlich getroffen war . Aus Rethem an der Aller
wird gemeldet : Der außerordentlich starke Sturm riß einer
Fahnenmast im Gelände des Arbeitsdienstlagers um, der der
dort stehenden Feldmeister Tirow aus Walsrode traf und i»
schwer am Kops verletzte, daß er auf der Stelle tot war .

Polizeiinsvekleur als Mrer emer BerbreLeMnde
Paris . 20 . Sem In Lille ist eine Verbrecherbande ermittelt

worden , deren Raubzuge um so größeres Aufsehen erregen , als
ein m der Stadl >ehr bekannter Polizeilnspekror das Haupt der
Bande ist. Seinem Vorgesetzten ist der noch in jugendlichem
Alter stehende Jmpektor durch fein feudales Auftreten und ge¬
wisse Gepflogenheiten , die Unsummen verschlangen, aufgefallen
Nach längeren Bemühungen gelang es. stinem Treiben auf die
Spur zu kommen . Mir Hilfe einer Reihe von Freunden hatte
er eine regelrechte Bande zujammengestellt . die rn der Haupt -
jache Kokainjchiebungen vornahm und auch auf den Rennplätzen
eine nicht einwandfreie Tätigkeit entfalteten .

'
Die letzte RuheWe Hermann LSns ' ^

Berlin . 20. Sept . Bekanntlich wurde das Grab des gig^steiüedichters Hermann LLns vor einiger Zeit auf einem fr«?
jösischen Soldatenfriedhof gefunden . Bald nach dem Bekam»verden dieser zufälligen Entdeckung wurde in der deutsz».
Zeffentlichkett der Wunsch laut , die Gebeine des gefallenen
iers nach Deutschland zurückzuholen und in der Heide beizus^ T
lieber die letzte . Ruhestätte Hermann Löns ' ist nunmehr hü
Lntscheidung gefallen . Am 3. November , dem Hubertustag ^
cköns , falls die lleberführungssormalitäten bis dahin erledim
rnü, an den Sieben Steinhäusern bei Fallingsbostel beiges
Zm Sinne des Dichters wird aber von feinen Angehörige ^
rine schlichte Feier gewünscht.

Wieder Ws Bergsteiger vemHt
München . 26 Sept . Nachdem erst vor kurzem sieben Beigst^ger im Schiisselkar vermißt und dann tot ausgesunden woi^waren , werden jetzt in den bayerischen Bergen wiederum

Bergsteiger vermißt . Wie die Deutsck)« Bergwacht meldet,delt es sich dabei um den Kunstmaler Wilhelm Arweiler UU
fckine Begleiterin Bernhardine Reigl , die am letzten Conma,nach Garmisch gefahren sind , ferner um Dr . Erich Eutlem^aus München , der im Allgäu vom Heilbrunner Weg über dü
Nebelhorn nach Oberstüorf wandern wollte und endlich um ei„^
Herrn und ein« Dame , deren Namen bis jetzr nicht ermchchwerden konnten. Die beiden hatten am 9 September ihreIah ^räder in Mittenwald untergestellt und wollten Bergfahrten >,Gebiet der Meilerhükte unternehmen .

Zwei der vermißten Bergsteiger zurückgekehrt .
DNB . München , 21 . Sept . Wie die „Deutsche Vergwach,»!mitteilt , find zwei der vermißten Bergsteiger wohlbehllllx,»

zurückgekehrt. Es sind dies die 29jährige Bernhardt,,e
und Ler gleichaltrige Kunstmaler Wilhelm Arweiler ^ 1
Krefeld .

Vik MkMijchen LrsMzMe in Spanier
Enthüllungen - es Innenministers

Madrid , 20. Sept . Nach langem Stillschweigen gab derss» !
uifchc Innenminister zum erstenmal Erklärungen zu den hsrächten über revolutionäre Umtriebe in Spanien ab . Aus ft I
nen Ausführungen geht hervor , daß die Polizei in Maürjft, !der Wohnung eines ehemaligen sozialdemokratischen Abgessneten eine Werkstätte zur Herstellung von Bomben sowie SV UI
gram « Dynamit gefunden hat . Weiterhin wurden in Mal ^
der Provagandaleiter und einige Studenten der sozialüemch
tischen Studentenvereinigung „FUE "

, di« an den spanqh^
llniversitiften eine große Nolle spielt, bei einem umfangreich !
Waffentrausport überrascht. Puloerkisten . Pistolen usw .
in den Umtleideräumen eines Sportplatzes untergebracht «, !den. Im Augenblick der Inhaftnahme der Täler wurde - ,!
einem Touristenauto aus . das offenbar zur Bewachung U>
Transporte bestimmt war . aus die Polizeibeamten ein Gewchl
teuer eröffnet, das jedoch keine Opfer gefordert hat . Die Re» !
lution sollte nach de» gefundenen Aufzeichnungen am Heia!
Tage ansbrrchen . Bombenanschläge sollte» in den belebteste!
Straßen Madrids eine Panik unter der Bevölkerung hem» !
rufe». Die vom Revolntionsausschuh herausgegebenen Besestl
für die marxistischen Mordbrenner ordneten an , daß die »» !
unter Schwrerrgkeiten einzunehmenden öffentlichen Gebäude «i !
das Kriegsministerium , das Berkehrsminifternm , die Polst» !
direktion usw einfach in d >e Lust zu sprengen seren . Siimtl
uniformierten Personen in Kasernen usw . seien zu ermoö
Unter de« von den Revolutionären besonders gekeunzeichoej
Personen befanden stch natürlich in erster Linie dre Minister.

Am Abend des Revolutionstages sollten die Verhafteten v« I
Revolutionsgericht verurteilt und hingerichtet werden. Zur ft I
den Stunde hätten die einzelnen roten Behörden die Ausg«- I
gehabt , zahlreiche weitere Gebäude zu sprengen und in Vv
zu stecken .

Di« spanische Regierung versucht mit allen gesetzlichen uai
wenn es sein muß noch vorüber hinausgehenden Mitteln Vuchl
zugreifen . und glaubt den geplanten Staatsstreich der Marxiftrl
verhüten und der revolutionären Bewegung Herr werden »ß
können.
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hat Job mit viel Liebe selber ausgesucht und ihr geschenkt. Er
mochte so gern, daß sie glücklich ist . Auch einen kleinen Hühner¬stall hat er ihr bauen lassen unten im Hof, aber ihr tun diesearmen , gefangenen Etadthühner immer leid. Moni gibt sich großeMuhe , eine fleißige und liebevolle Hausfrau zu sein . Sie machtes ihm behaglich , so sehr sie nur kann , aber , schon eben der Am¬
stand, daß sie sich Mühe zu allem geben muß, lut ihm weh.Denn er fühlt es täglich, wie sie noch immer mit dem Heimweh
zu kämpfen hat . And es kommen oft Tage , wo er sich bittere
Vorwürfe macht, sie in dieses Dasein gezwängt zu haben . Er
fühlt es wohl deutlich , wie sie ihn schätzt und seinen Rat in
allem begehrt — wie sie ihm dankbar ist für jede kleinste Auf¬
merksamkeit — aber seine Liebe , nach der sich seine Seele ver¬
zehrt — nach der sich sein einsames Herz Tag und Nacht sehnt— jene Liebe will nicht wach werden in seiner kleinen Moni .Job Ingelheim wird nicht ungeduldig . Er drängt sie nicht ,er bestürmt sie nicht . Er bettelt auch nicht um ihre Liebe . Er
ist immer gleichmäßig freundlich und so dankbar für jede Stunde ,die er mit ihr zusammen sein darf . Heute hat Moni alles zumBesuch der Schwestern gerüstet. In ihrem Hellen, großen Wohn¬
zimmer mit dem blumengeschmückten Balkon steht ein reizender
Kaffeetisch gedeckt. Moni hat selber Berge von Kuchen gebacken,denn sie weiß ja, daß Hopps dergleichen über alles liebt. Nun
strahlt die Septembersonne golden durch das weit offene Fensterund spiegelt sich in dem Silber und Kristall auf dem weißgedeck -
ten runden Tisch vor dem kleinen , behaglichen Ecksofa. And da
hält auch schon der Wagen aus Frieden , und Moni zündet schnell
die kleine Flamme unter dem kupfernen Teekessel an . Dann läuft
sie den Schwestern entgegen. Aber Hopps kommt schon ins Zim¬
mer gewirbelt , den einen Arm ganz voll von buntem Buchen¬laub , das Moni immer so liebt.

„Ach, ist das hier gemütlich bei dir , Moni ! Und wie nett
du den Tisch gedeckt hast ! Und ausgerechnet mein Lieblings¬
kuchen ! Weißt du . ich hätte nie gedacht, daß eine Stadtwohnung
so hübsch und behaglich lein könnte ! Sieh ' nur , Eva , auf dem
Flügel hat sie alle die Bilder von Frieden , die Job damals aus¬
genommen hat !" And Hopps schoß, unaufhörlich schwatzend , von
einer Ecke der langen Zimmerflucht , deren Flügeltüren weit ge¬
öffnet standen, bis in die andere . Sie hatte hundert Dinge zu
besehen , zu bestaunen und anzufassen. Moni hatte Eva -Maria
unterdessen zum kleinen Ecksofa geführt und sich mit ihr hier nie¬
dergesetzt , wo die beiden Schwestern unzählige Dinge auszutau -
schen und zu berichten hatten .

Innig nahm Moni die beiden Hände der immer noch schmal

grüßen und dir sagen, du möchtest doch bald einmal wieder her-
auskommen.

"
Moni nickt. „Ja , der gute Job bietet mir täglich an , mild

nach Frieden hinauszusahren . Weißt du, ich denke immer, wes»
ich es zu oft tue. dann könnte er meinen, ich hätte Heimweh und
wäre nicht gerne in der Stadt . Er trägt mich ja auf Händen.
Was er mir nur an den Augen ablesen kann, tut er mir an. llä
führe ein Leben wie eine verwunschene Prinzessin . Ich schäm
mich oft direkt vor euch Schwestern , die ihr beide von früh b>>
spät auf den Beinen sein müßt . Du im Hause und Hopps >a
Garten . Ich kann schlafen , solange ich Lust habe, denn unsere
Minna ist eine Perle .

"

Hopps stand vor den beiden und stemmte energisch die Arme
in die Seiten . „Also hier scheint ja alles zu perlen ! Job M
eine Perle , Minna ist eine Perle , und das Wasser im Teekejjel
perlt auch schon derartig , daß ich dre Flamme kleiner drehe »
muß . Ist eigentlich dieser schöne Kuchen nur zum Ansehen da.
Moni ?"

Die Schwestern lachten, und Moni sprang auf, ihre GM
zu bedienen.

*
Wunderbar klar und durchsichtig sind diese letzten Sq >"

tembertage an der See . Die Luft ist reiner und herber als im
Sommer , und man hat Strand und Wasser so ganz für sich, da
der Strom der Fremden nicht mehr alles überflutet . Einsa*
und verlassen liegt die kleine Hallig nicht weit von der Holstes
schen Küste. Die großen Dampferlinien berühren sie nicht, und
sie hat nur einmal am Tage Verbindung mit dem Festland . Ader warmen Morgensonne , die voll und leuchtend niederstrahu
von einem wolkenlosen Himmel und die tausend goldene
flexe auf den zitternden Wellchen zaubert — ruht langgestMin einem behaglichen Liegestuhl Eva -Maria Bracht . Der St »V
steht oben auf der Düne im kurzen grauen Sandgras , und I*
hat von hier einen weiten llmblick auf das Wasser und die übri¬
gen fernen Inseln . Es ist Flutzeit , und man sieht am Horizftlll
die langen Rauchfahnen der ein- und ausfahrenden große»
Ozeandampfer , die an Cuxhaven vorüber im Abwasser steuer»-
Silberweiße Möwenflügel blitzen durch die klare, blaue Herbjft
luft, und Eva -Maria kann sich nicht sattsehen an all der groß«»
Schönheit ringsum . Sie ist nun schon über zwei Wochen
und fühlt sich erholt und gekräftigt. Obgleich ihre Freundin be¬
hauptet , es sei eigentlich noch nicht sehr viel von einer ErholuE
bei ihr zu bemerken. Nachher will ein Fischer sie auf ihr D >lt^und blaß aussehenden Schwester . „Wie freue ich mich für dich, j ^ nächsten größeren Hallig herüberrudern . Denn das »

daß du nun ein wenig an die kräftige Nordseesiist kommsil Dar ! Kirchlein dort , dessen Turm sie immer herüberwinken stedl," ' ' ste schon lange, und sie möchte es gern kcnnenlernen. Der
ist s-, klar und windstill, daß die Freundin , die immer alle Hä«»»
voll zu tu » hat . sie ohne Sorge fahren läßt . Außerdem ist b"
Fischtr ue.d-chingt zuverlässig und kennt die Flutzeiten genau.

wird dir sicher guslun . Dost du dich aber gar nicht von deiner j
Krankheit erholen kannst !" i

Eva strich der Schwester über das blühende, rosige Gesicht , !
das voller und runder gewcrden war . „Dafür sielst unsir Moni- !
lind um so frischer und wohlcr aus. Vater läßt dich so sehr j (Lollsk-anj, (MAst

der

ich
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